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haft), für das bei Tommaseo-Bellini ein Beleg aus dem t6. Jhrh.
steht, und welches in Toskana lebendig zu sein scheint (~~MM~
s. oben) dürfte aus Spanien entlehnt sein (span. lob- wurde mit itaL
lup- übersetzt). Ob ancon. arg ano (Nemnich), tar. (und serb. von
Ragusa) carlo und andere Namen des Hummers hierher gehoren,
weifs ich nicht; mit Bestimmtheit. Ieugnen lâfst es sich nicht wenn
wir erwâgen mit welcher Mühe wir unter der Maske des j,EIefanten"
und ~Lôwen' des ,,Lombarden" und "Normanders", des ,,Ruder-
knechts" und ,,Seefabrers" die "Heuschrecke" entdeckt haben.

,,MaulwurfsgnUe" im Rom.*
(zu Studj rom. IV, 1~9–16;).

CI. Merlo hat, wobei ihm wohl seines Lehrers Salvioni ,Leucht-
kâfer" (Hochzeit Salvioni-Rossi 1892) vorleuchtete, der weit weniger
poetischen, aber nicht minder merkwurdigen MauiwurfsgriUe ein
sorgfâttiges Onomastikon, mit einem hübschen, teider nur ge-
schriebenen Titelbild, gewidmet. Wir haben dergleichen sehr nôtig
und vieles dergleichen; wir atmen ja auf wenn durch die eintônige
Mànnigfaltigkeit, die willkürliche Gesetzmâfsigkeit des Lautwandels
hindurch,Menschen und Dinge in ihren lebendigenBeziehûngenzuein-
ander uns erkennbar werden. Mit vielen andern Tieren ist die Maul-
wurfsgrille verglichen worden, besonders mit dem Maulwurf, woher
sie auch ihren gelehrten Namen ~y~a führt (hierher gehôrt auch
mdl.-fraBz. vottrpe, Ztschr. XXVI, 396). Wegen des rotbraunen,
seideng)ânzenden Filzes der sie bedeckt, mit dem Bâren, aber nur
im Lande der Bâren selbst: russ. medvêdok, stow. medvedec, serb.
M~z'~af, -a~, eig. ~Bârchen". Mit der Ackermaus (mus agrarius
Pall.) oder der Waldmaus (mus silvaticus L.): MauL MMa~M; denn
so (nicht von MK.M ,,Schnauze", sondern { MK~ *aranea, das im
Rom. ôfter verkürzt worden ist) heifsen auch die beiden andern
Tiere (vg!. d. ~?~MM~). Mit Frosch oder Krôte: mdl.-franz. /-a/M~,
fausseraïe (nicht -rr-), d. ~M~o~. Mit dem Salamander: md).-
franz. tè, ta (taits hat Nemnich) = té, ta, tac u. s. w. ,,Sa)amander"
(Roll.), und auv. tête-vache = mdl.-franz. 7c.f.M-M~ fosse-vèche,

de vache Salamander". Mit dem Krebs: (mdl.-ital. u. -franz.),
d. Erdkrebs (entsprechend russ.), megl.-rum. ~cï<-S. Mit dem
Skorpion (in manchen Gegenden gilt der Bifs der Mg. für giftig):
norm. lothr. scorpion (aber den Skorpion selbst gibt es dort nicht),
arom. ~f?-afK. Ich bin geneigt auch in lang. esquir, eschirpe,
eschèrpi ~Mg." das alte prov. escorpi, bearn. escrèpi, M~ ,,Skorpion''
wiederzufinden, welches durch das von Merlo angeführte Verb nur
umgestaltet worden wâre (mit Anlehnung an gleichbed. ~j/y~) oder
sich mit einem unserem Z/y~ entsprechenden Worte vermischt
batte. Für ein soIches, also mit escirpa u.s.w. unvereinbareshalte

1 Die bei Merlo als voci oscure" und gar nicht vorkommenden rom.
Worter zeichne ich durch gespenten Drucb aus.



ich lang. f~M~ ~Mg. nâmiich j *j~~ (vgl. arom. ~M/!M
u.s.w. oben S. 17). Mit der KeDerassel: saint. /?-~M< in beiden
Bedd. = franz. truie ,Sau"; südfranz. ~oM7-M~o?< hat nur die
Bed. "Mg. aber gewifs durch Vermittlungvon ,,KeHerasseI" (eben-
so wie bn!g. popovoprasence ,Mg. eig. ,Pfaffenschweinchen"; vgt.s]ow.~7- "Kellerassel"). Mit andern Insekten: serb. ~Maf ,,Mist-
kâfer" und "Mg. madj. /o/~ ,,Mg. eig. ,,PferdeIaus". Mit der
Schnecke: frascat. ciammella. Obwohl Merlo dieses unter den
dunkeln Wôrtern anführt, vergleicht er doch ganz richtig abr. <-MM-
marica (so auch mark., zu Ascoli Pic., s. Ztschr. XXVIII, 484) u. s. w.
,,Schnecke" dazu. Das wichtige chian. ciaramella "Mg." ist ihm
entgangen; vgl. abr. cMy-aM~&, ciammarelle, <-My-M~& ,,Schmetter-
Mng"t, und arezz. <-M~M!/M Gebâck in Schneckenform" (= flor.
f~Mc/Mo), metaur. <-M~M! ~~?7~/a ,,0sterbrezel" neben ital.
fMM~f/~2 ,,BrezeI". Denn dieses Gebâck hat seinen mittelital. Namen,
in dem man suavillum zu erkennen meinte, in der Tat von der
Schnecke entlehnt (vgl. Rom. Etym. II, 23 ff. Ztschr. XXVI, 322 f.);
Norditalien gebraucht ihn mit stimmhaftem Anlaut giambela, zam-
bela, daher südfranz. jambeleto, ~M~Z'/c u. a. ("d'origine incertaine"
Dict. gén. unter ~MM~), Friaul mit Reduplikation c.M'm~ Sud-
italien hat dafür /ar~c, -a. Dafs die Mg. auch kurzweg als ,,Wurm"
bezeichnet werden kann, versteht man leicht; ital. vermine steckt
in dem versil. verminice ,,Mg. das wohl nur in der Endung für
Merlo dunkel ist. Dieses ~zM- scheint mir freilich eine Umbildung
von d. ~~2 ,,Mg." zu sein, welches in den Mdd. Frankreichs
und Norditaliens mit verschiedenen, aber naheverwandten Be-
deutungen auftritt (z. B. bearn. ~r~M< ,,KeHerasseI"). Ich habe
darüber Ztschr. XXVI, 395 f. gebandeit, wozu man vergleiche Er~
nault Rev. celt. XXV, 2778'. XXVII, 77 ff. (im Anschlufs an bret.
gwerbl ,Geschwulst"). Der gewôhntiche deutsche Ausdruck für
die Mg. ist ~r~ (daraus + H~/ leite ich Werbel ab), H~
(daher slow. vrlec ,,Mg. s. Strekelj Zur slavischen Lebnwôrterkunde
S. 73). Dem nun entsprechen südfranz. bar, baro ,,Mg.
sowie gewisse Wôrter âhnHcher Form und Bedeutung; ,,1'etimo non
è chiaro", sagt Merlo; sie hâtten demnach unter die ,,voci oscure"
gehort. Mit dieser Wortgruppeberùhrt sich innigst, wie ich a. a. 0.
auseinandergesetzt habe, eine andere, aus der südfranz. baboi
u. s. w. ,,Mg." stammen. In der langen Anmerkung welche Merlo
hierzu gibt, zeigt er sich auf dem richtigen Weg zur Würdigung
dieser zweiten Gruppe. Ich habe seit lange die Absicht mich ein-
gehender mit ihr zu beschâBtigen, nachdem ich schon Ztschr. XIV,
178 ihren Charakter angedeutet hatte (gegen die dort gegebene
Erklârung von ven..Mo~f) ,,Drohung" wird wohl Vidossich Archeogr.
triest. 1906 S. 78 die seinige nicht aufrecht hatten).

1 Es liegt eine Ûbertragungvon ,,Raupe" auf ,Schmetterling" vor; iur
,,Raupe" und ,,Schnecke" aber stellt sich leicht dasselbe Wort ein die
zweite Hâlfte von abr. cM~warM~a= -ica geht auf eruca zurück (s. Rom.
Etym. H, I93f.).



Auch die Lieblingsspeisen der Mg. oder vielmehr diejenigen
derselben bei weichen sich die Menschen am meisten geschâdigt
f&hlen, haben an der Namengebung grofsen Anteil. Ich bemerke
nnr dafs sich za dem ,,Lauchverw&ster" S&d&ankreichs und Pie-
monts auch neugr. ~pcOoxo~ag stellt. Sehr anffâHig ist rum.
fû~~t~'M)S, bei Tiktin wohl richtig als ,,H.anfgiiHe" erkiârt; aber die
Nebenformen sind so mannigfache dafs noch andere Môg)ichkeiten
nicht ausgeschlossen erscheinen. Die beiden ersten Silben sind
sogar abgetrennt und zu e~fc~a erweitert worden, sodafs es nun
heifst 6tK~M C~~f~a u. a. ,,Dame Maulwnr&griile", was geradezu
Lafontainisch anmutet.

Von den Wortem welche sich auf die Tâtig~eit des Tieres
ohne Angabe eines Objektes beziehen, sind wegen ihrer Endung
sehr bemerkenswert südfranz. c~c~/sm, -c/s~ und /<ï!'K?!, -um;
jenes bedeutet sonst ,,Zerhacktes", dieses mufs eigentlieh soviel
sein wie ,Abgeschnittenes" (vgt.sûdfra.nz.ra~zNoH bei RoII.~Mg.
eig. ,Abgeschnittenes"). Die Grundlage fur den konkret-aktiven
Sinn ist das Abstiaktnm ,Zerhackung" u. a.; vgl. noch das auf
anderer Übertragung berahende südfranz. <-c~p ,,Mg. das sich
übrigens mit fo~zZ!' (bei Nemnich), !a.ng. courtiolo "Mg." ber&hrt.
Dem Stamme nach besonders bemerkenswert ist pav. ~~c/-6!& ,,Mg.
Ich bezweifle dafs das tomb. ~g'a u. à. von eruca ~Raupe"abgeleitet
ist; doch mag es dasut nrverwandt sein. Ein *M.!e<~(? aIs lat.
Nebenform von runeare, aber dessen etwaige Beziehungen zn
eruca, f~a,e<~?-~g'sj'manWa.tdesebe,wurdesehrgelegenkommen;
?T~M-f?&: würde dann ganz zum d. jR&M, ~Aa-w~Ts, J~&pMy-~
,,Mg." stimmen, dessen erste Hâïfte sich vielleicht in dem südost-
franz. arête (doch auch &t~<f), aridé, êrzté, arote u. à. ,,Mg."
wiedeTëndet (der antsntends.VokaIaus dem Artikel?). In andern
Gegenden der Lombardei bedeutet ~aro~: eine Art ,,Finger-
geschwür" ganz âhniicb slow. ~~<Kcr neben und für mramor
,,Mg." und ,,Spat" (bei Pferden), ~Bein&afs", ,,Skrofëbi" (so
PI&tersmk: Janezic ha.t nur: "Fingergeschwür", ,,Wnan"). Man
kann sich kaum denken dafs der Bedentungsubergang bei dem
slawischen Wori in anderer Richtung erfolgt sei als beim italienischen
und beim deutschen (/FM~y/M!KrM); immerhin mufs bemerkt
werden dafs slow. M~Hcor auch ,,Marmor" und Iat. Ma~sar auch
"Spat" ist.

Lat. cttMe~M,
welches im RumânischeB fortleht und auch m das Kynmsche,
Angelsâchsische und Baskische eingedrungen ist, habe ich Bask.
und Rom. S. 21 noch im wallis. ko, ~c gefunden; genauer ist dieses

ca?<sï~ -t- cochlea (~ccM), von deren BerShrnng ich schon Rom.
Etym. n, 2 1 gesprochen batte.

Ital. <ecûMMCO
wird bei Tommaseo-BeIlinizunâchst erklârt als colui che, parlando
leco, dice male del tuo avversario, e parlando col tuo a\'versario


